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Gemäß Satzung der BürgerStiftung Hamburg (BSH) ist  das Vermögen der Sti ftung 
grundsätz l ich in seinem Bestand zu erhalten, d.h . es is t  sicher und Ertrag bringend 
anzulegen. Bei  der Anlageform können ethische, soziale und ökologische Grundsätze 
berücksichtigt werden.  

Zur satzungsgemäßen Umsetzung dieser Ziele hat sich die  BSH Richtl inien und Statu-
ten gegeben, die im Folgenden zusammengefasst dargestel lt  werden.  
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Oberstes Ziel  der Anlagepolit ik der BSH ist  die Erhaltung und Mehrung des Stiftungs-
vermögens. Da die Aufgaben der BSH gegenwärtig noch überwiegend über Spenden 
finanziert  werden,  ist  der Gesichtspunkt  der  regelmäßigen Ausschüttung von nachran-
giger Bedeutung.  

Für Treuhandstiftungen (THS) ist  hingegen eine regelmäßige, möglichst hohe Aus-
schüttung von oberster Priorität  -  es sei  denn, der  Beirat der  jewei l igen THS tri fft  mit  
Zustimmung des BSH-Vorstandes einen abweichenden Beschluss .   

Für die Anlagepolit ik gelten folgende Rahmenbedingungen:     

-  Die Anlagen sind auf  mehrere Anlageklassen zu vertei len. 

-  Mindestens 70 % des Vermögens sind in festverzinsl ichen,  auf Euro lautenden 
Papieren von erstklassigen Emittenten anzulegen, mit  möglichst gleichmäßiger 
Fäl l igkeitsvertei lung über einen 10-Jahres-Zeitraum.  

-  Der Rest  des Vermögens kann in Papieren angelegt werden, die stärker wachs-
tums- bzw. ertragsorientiert  sind:  Fonds, Garantieprodukte und Zerti f ikate - in  
der Regel jedoch keine Einzelt i tel .   

-  Die Vermögensanlagen sind auf möglichst wenige Banken zu konzentrieren. Da-
bei  ist  auch eine „professionelle“ Vermögensverwaltung möglich,  bei  der  auf 
Basis dieser Richtl inien die Bank eigenständig Anlageentscheidungen tri ff t .  

-  Für die von der BSH verwalteten THS sind gegebenenfal ls  -  entsprechend dem 
Wil len des jewei l igen Stifters – auch abweichende Bankverbindungen möglich. 

-  Die Einschaltung einer privaten (bankenunabhängigen) Vermögensverwaltungs-
gesel lschaft  bedarf der einstimmigen Beschlussfassung des BSH-Vorstandes.   
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Zur Umsetzung der Richtl inien bedient sich der Vorstand der  BSH eines Anlage-
Beirats,  der aus fünf bis sieben im Bereich Vermögensanlagen sachkundigen Mitglie-
dern besteht,  die jewei ls für einen Zeitraum von zwei Jahren berufen werden. 

Dem Anlage-Beirat kommen insbesondere folgende Aufgaben zu:  

-  Beratung des Vorstandes bei  der Anlage der Vermögenswerte - insbesondere 
Empfehlungen. 

o  zur Anlagenstrategie  und -struktur ,  

o  zur Weiterentwicklung der geltenden Anlage-Richtl inien,  

o  zu den Bankinstituten,  bei  denen die Anlagen getätigt werden sowie 

o  zu der Form der Depotführung (selbst verwaltet,  Vermögensverwaltungs-
vertrag oder  Mischform). 

-  Erstel lung von Disposi t ions-Richtl inien für E inzelentscheidungen der zuständi -
gen Mitarbeiter  -  zur Beschlussfassung für den Vorstand. 

-  Regelmäßige Informations-Gespräche mit Banken und/oder Anlageberatern . 
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Die BürgerStiftung Hamburg führt gegenwärtig für  sich bzw.  die von ihr 
betreuten Treuhandsti ftungen Konten bei  folgenden Banken in Hamburg:  

Hamburger  Sparkasse 

Bankhaus M.M.Warburg 

HSH Nordbank AG 

 

Neben Giro-  und Geldmarktkonten unterhalten wir bei  jeder  dieser  Banken 
ein Vermögensverwaltungskonto,  ein Festgeldkonto sowie ein Wertpapier-
Depot .  Die Guthaben auf al len Kontokorrentkonten werden verzinst .   

Bei  der Hamburger Sparkasse halten wir ausschließlich festverzins l iche 
Wertpapiere mit einer (Rest-)Laufzeit  von einem bis vier Jahren. Das bei  
Fäl l igkeit  frei  werdende Kapital  legen wir  zu ermäßigten Transaktionsge-
bühren neu an. 

Mit  dem Bankhaus Warburg haben wir einen Vermögensverwaltungsvertrag 
für eine größere Treuhandstiftung abgeschlossen, wobei auch in Aktien- 
und Immobil ienfonds angelegt  werden kann.  

Mit  der HSH Nordbank haben wir  ebenfal ls  einen Vermögensverwaltungs-
vertrag für einen Tei l  unseres eigenen Vermögens sowie weitere Treuhand-
stiftungen abgeschlossen, wobei ebenfal ls  in  Wachstumswerte investiert  
werden kann.  
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